
^ 292. Freitag, 2 l . December 1894. Jahrgang 113.

kaibacher^
Die «Laib. Zelt.» erscheint t«gl<ch,mlt »ulnahme dec Bonn« und Feiertage. Die «»«lnlftra«!-« beNnb.» n̂ >

Umtlicher Hheil.
^ ^ l l t t ^ / und k. Apostolische Majestät haben mit
1 ^ ? ? " Entschließung vom 1-'. December d. I .
' t l , ^ ' oem Titel und Charakter eines Oberfinanz-

K d ^ ^ l d e t e n Finanzräthe Anton Gö tz l und
?ruh/ " o d e s , dann den Finanzrath Dr. Ignaz
"t niel" 5" ^berfinanzräthen für den Dienstbereich
Adiast "erreichischen Finanz-Landesdirection aller«

"'̂  zu ernennen geruht. P l e n e r m. p.

?°chrn^^"'ster des kaiserlichen Hauses und des
Seidel,« «, ben, mit dem Titel eines k. t. Baurathes
by l u". ^ ^ l t e n Franz P o k o r n y die im Status
^ L l ^ ^ Ministeriums des kaiserlichen Hauses und
lithkn N"" systemisierte Stelle eines Baurathes ver-

Nichtamtlicher Weil.
Steuerreform-Entwürfe.

^ i w ^ . '3remdenblatt. erörtert die wesentlichsten
^klle 3"gen der nun vom Ausschusse fertiggestellten
z«t<>k.2s?3^nlwürfe und bezeichnet es als «besonders
^lie Ä ' l c h und vertrauenerweckend-, dass das neue
»heile bisb den, Staate zunächst keine finanziellm Vor-

^ t t ^ ^ ^ c " g°"zen Erträgnisse der neu geregelten
leiben H"sonalsteuern l°U °em Staate mcht mehr

^ Crw ̂  " ° s ihm nach den bisherigen Gesetzen über
^be w , ' und Einkommensteuer auch zukommen
Mchj^lches ist dieser Betrag? Das beantwortet die
' " H Steuerstatistit, die s?it Jahren be. uns m,t

^ls A ? r Sorgfalt gepflegt wurde. Sie weist aus
d l l l H Ergebnis der Erwerb- und Einkommensteuer
> X ^ . in jedem Jahre um 2 6 pCt. zunimmt:
^ M d,es den «natürlichen- Zuwachs, well e
Ü"iitliH^ gesetzliche Bestimmungen, sondern durch d,e
" G U Zunahme der Zahl der Erwerbenden und

^ s s e T ^ Erwerbs zustande kommt. Die Ueber-
'" Ert^'sfiesen Netrag hinaus sollen zu Nachlassen
^isun ^^teuern und in zweiter Linie zu Nebe -
^ u e r n ^ r ? die Länder verwendet werden. Der
Ü."d G e M s soll zunächst gesetzlich bei der Grund-
^st^udef teuer 10 pCt., bei de? allgemeinen Er-
ki der " 2 " M . ausmachen, und wenn es gut geht,

^likt ^Grundsteuer auf 15 pCt., bei der Gebaude-
^ Mt s / " l 12-5 pCt. und bei der Erwerbsteuer auf

dieser Nachlässe m

ihrer zunächst vorgeschriebenen Höhe, also 10, respective
20 vCt oll auch eine Betheilung der Länder als
solcher aus den Ueberschüssen stattfinden, und zwar m
der Art dass ein entsprechender Theil der staatlichen
Grund-'und Gebäudcheuer den Ländern überwiesen
wird Die betreffenden Bestimmungen sind detaillierter,
als sie hier wiedergegeben wurden, beziehen sich zunächst
auf die Jahre 1896 und 1897 und entfprechend modl-
ficiert auf die Jahre bis 1907. Spätestens in diesem
^abre haben die definitive Festsetzung des Ausmaßes
der directen Ertragssteuern sowie der Ueberwelsungen
an die Länder zu erfolgen.

Das System der Nachlässe und Ueberwelsungen
ist für die Würdigung des ganzen Gefehes von maß-
aebender Bedeutung. Hier liegt der feinste und ent-
scheidende Punkt des ganzen Gesetzes. Bekanntlich soll
durch den gegenwärtigen Gesetzentwurf auch m Oester-
reich eine progressive Einkommensteuer eingeführt werden,
die von allem reinen Einkommen zu entrichten ist. Wie
stellt sich nun zunächst für die Realsteuerpflichtigen

! und Erwcrbsteuervflichtigen die Rechnung, da sie durch
das neue Gesetz eine neue Steuer — eben die Personal-
einkommensteuer — bekommen und zugleich Nachlässe
an der alten Steuer? Aus dem über das Ausmaß der
Nachlässe früher Gesagten lässt sich leicht ableiten, dass
der Nachlass bei der Grundsteuer 2 2 pCt,, bei der
26 2/,procmtigen Hauszinssteuer 2 6 ftCt. und bei der
20procentigen Hauszinssteuer 2 pCt., endlich bei der
Erwerbsteuer circa 2 pCt. des Einkommens ausmachen
wird Vergleicht man mit diesen Procentsätzen die Sätze
der Einkommensteuerscala. welche mit 0 6 pCt. beginnt
und nur langsam ansteigt, so kommt man zu dem er-
freulichen Resultate, dass Grundsteuerpstichtige bis zu
4200 f l . Einkommen, Gebäudestenerpflichtige bis zu
einem Einkommen von 6500 fl., respective bei der
20procentigen Hauszinssteuer bis zu 3300 fl., endlich
Erwerbsteuerpflichtige bis zu eiuem Einkommen von circa !
3000 fl mehr Nachlass an ihren Ertragsteuern er-
balten als sie an Personaleinkommensteuer zu zahlen
haben'Haben sie Schulden, so übersteigt der Nachlass
die zu zahlende Einkommensteuer noch bis zu weit
büberen Einkommenbeträgen. Bei Einkommen unter
600 fl entfällt die Personaleinkommensteuer ganz, wohl
aber kommen die Nachlässe zugute. Dagegen wird ein
Nachlass überhaupt nicht gewährt von der fünf-
urocent aen Steuer von zinssteuerfreien Häusern, von

der Erwerbsteuergesellschaften erster Classe,
der Steuer der Hausier, und Wandergewerbe, von der
Kt,uer der Actiengesellschaften «., endlich von der
R itensteuer' Die Institution der Nachlässe hat zur

Holge, dass Real- und Erwerbsteuerpflichtige erst bê
verhältnismäßig hohen Einkommen (3000 bis 6000 fl.)
von der Personaleinlommensteuer wirklich belastet
werden, dagegen bei den Ertragsteuern wesentliche Er°
Mäßigungen erfahren. Es ist dies social-politisch einer
der bedeutungsvollsten Punkte des Gesetzes. Die Wirkung
wird erreicht, ohne dass die Zuschlagbasis für die auto-
nomen Verbände hinsichtlich der Realsteuern geschmälert
würde. Zugleich wird durch die Ueberweisung staatlicher
Realsteuern an die Länder der Anfang gemacht mit
der Beseitigung der seit langem von Theoretikern und
Praktikern gleich beklagten Zuschlägewirtschaft.

Man kann wohl fagen, dass selten mit wenigen
Bestimmungen so viel und vielerlei erreicht worden ist,
wie mit den eben besprochenen, die in ihrem trockenen
Texte, wenn man dem Sinne nur nachgeht, echte leben«
dige Originalität und (seltene Verbindung) zugleich
feinste legislative Combination enthalten. Wi r sagten
schon früher, dass hier, wenn vielleicht nicht gerade der
auffallendste, so doch der Centralpuiikt des Gesetzes
liegt. Uebrigens mag noch beigefügt werden, dass die
besprochenen Nachlässe und Ueberweisungen nur jenen
Ländern zukommen, deren Landesgesetzgebung die Frei-
lassung der Personal-Einkommensteuer von allen der
Competenz der Landesgesehgebung unterliegenden Zu«
schlagen normieren wird, eine Bestimmung, die in der
Erwägung aufgenommen wurde, dass die Personal-
Einkommensteuer, deren Lebensbedingung ein mäßiger,
ja niedriger Steuerfuß ist, Zuschläge nicht verträgt,
die Länder aber an den voll vorzuschreibenden Er-
tragsteuern ohnehin eine ungeschmälerte Zuschlagsbasis
haben.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 20. December.

Dab H e r r e n h a u s nahm vorgestern nach Er-
ledigung der Vorlagen mehrere Wahlen vor. Es wur-
den entsendet in die juridische Commission: Dr. Ritter
v. Haslmayr; in die Budget-Commission: Ritter von
Gomperz und in die Permanenz-Commission zur Vor-
berathung einer neuen Civilprocess-Ordnung: Freiherr
v. Bezecny und Freiherr v. Helfert. Der Tag und die
Tagesordnung der ersten Sitzung werden im schriftlichen
Wege bekanntgegeben werden.

Die E i f e n b a h n - C o m m i s s i on des H e r r e n -
hauses hat durch den Referenten Freiherrn von
Czedik den Bericht über die Regierungsvorlage, mit
welcher Bestimmungen für die Anlage und den Betrieb
von Localbahnen und Kleinbahnen getroffen werden.

Feuilleton
^ 5 , „ V e r g i b . "
7 5 i 2 es so schwer ist, die beiden Silben über
^ l H ^ bringen, ja, dass es Menschen g'bt.
ehe s " allein und unversöhnt durch das Leben gehen,
"llt> fiH t dem kleinen Worte alles, alles wieder gut

( / M t und andere glücklich machten! .
Wechth ü b " den Unsinn, welcher so oft bornlere
k ^ w k ? ' sür Charakterstärke und eitle Sebst-
M e »,". " "d Ehrgefühl ausaibt! Als ob - ernstere
.? neun" "« ausgenommen ° - Ehre und Charakter
H"" h ? °us je Hunderten von Katzbalgereien zu
^"stin,' "' "elche so °ft den Grund zu bleibenden
W e h " " u . " M legen, oder als ob das offene E.n-
"b di 5n>"es Unrechtes, einer Uebereilung u. s. w-

5 Umap ' " " Verzeihung dafür eine Schande ware!
^ t i ch? ,keW wird ein Schnh daraus, wie das
^ " dez N ^ l - Nicht der Bitte um Vergebung, son-
« e h " „ rharrens im Unrecht und der wissentlichen
? > k u n ^ "ner in ^ r Uebereilung ausgesprochenen
^ sitzt ̂ ' ^ ' sollte man sich schämen. Aber so
7 Eiqen.'^^spruchsgeist und so ausgeprägt ist
'eber U l ebe bei den meisten Menschen, dass ste
^ i n q e s ^ andere zugrunde gehen lassen, ehe ste sich

, N i N °l"s eines begangenen Irrthums verstehen.
>andte ^uchsgeist «nd Eigenliebe mit d n ihnen

Elicit Kn^"schl l f ten, wie Rechthaberei, Eigensmn,
' Hochmuth u. s. w , sind also die Hauptursachen

w^on'dass sich so viele Menschen einbilden, ste ver-
aeben i w Würde wer weiß wie viel, wenn sie ihren
Ncb mit Recht beleidigt und gekränkt fühlenden M i t -
minsch n auch einmal ein gutes Wort gäben.

Und doch wäre es so schön, wenn, wir wollen
noch nicht einmal sagen alle Leute " manche sind ja
« fpkr van sich selbst eingenommen, dass sie sich ein-
l n s lö ntm überhaupt kein Unrecht thun, oder

ü «n^ren müssten sich von ihnen alles gefallen la fen
^ so d ch oil «nit genügender Selbstkenntnis Be-
^5tpn kine w i t darüber hingehm liehen, eme in mo«
men an E r ^ a M hingeworfene Kränkung durch einige

wieder gutzumachen, ehe sie die

NachU " ^ °d" ^ " ' " e " d °"l
' " " großes Geschäft sei es nun ein

industrielles oder sonst etwas, für
^ l ^ « 3n sorafältig geregeltes Zusammenwirken aller
A g M ^ n V Lebensfrage ist. Der Chef kann na«
tü l Ä nicht überall sein.. sondern hat seine Beamten,
Vorlmte u. s. w., die in seinem Namen nach dem Rechten

^ " ' D i e Menschen sind aber leine Engel, sondern An-
aestellte wie Vorgesetzte haben Anfalle von böser Laune
od r wie man es nennt ihre schlechten Tage, sind
^weilen auch durch körperliche Schmerzen, häuslichen
Nerdrus« u. s, w. verstimmt, kurz, es wäre ein Wunder
zu nennen, wenn es in emem großen Hause mit
zahlreichem Personal mcht von Zelt zu Zelt zu Rei-
bereien käme.

I Der Vorgesetzte mag einen Tadel aussprechen, der
infolge seiner temporären Reizbarkeit viel fchärfer aus'
fällt, als er beabsichtigte. Anderseits mag auch ein An-
gestellter in einem Anflug von ärgerlicher Laune einem
der Beamten gelegentlich eine patzigere Antwort geben,
als es unter normalen Verhältnissen geschähe. Der eine
mag sich durch den Tadel, der andere durch die un-
verdiente Schroffheit verletzt fühlen, manchmal mögen
auch beide Anlass zur Verstimmung haben.

Was ist nun das Bessere: auseinandergehen und
es darauf ankommen lassen, dass sich aus der flüchtigen
eine dauernde Erbitterung, wo nicht gar positiver Hass
und solche Rachsucht entwickeln, oder so bald wie
möglich ein, wenn auch nur kurzes, so doch freundlich-
versöhnendes Wort sprechen? Doch sicherlich das
letztere, welches, wenn es vom Herzen kommt, auch
den Weg zum Herzen findet und die Wogen der Er-
bitterung ebenso schnell glättet, wie das Oel die des
Meeres.

Was hier von äußeren dienstlichen Verhältnissen
gesagt ist, die übrigens bedeutend wichtiger für die
menschliche Gesellschaft sind, als man gemeinsam an-
nimmt, gilt natürlich erst recht vom Verkehr unter
Freunden und ganz besonders innerhalb der Familie.
Und zwar beginnt die Zeit, zu welcher jegliche be-
leidigende oder kränkende Wort vermieden werden und,
wenn es ja aus Versehen über die Lippen gekommen
sein sollte, nicht erst dann, wenn das junge Ehepaar
sein eigenes Heim bezieht, sondern von dem Moment
an, in welchem sich zwei Leutchen gefunden und be-
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vorgelegt. Derselbe schließt mit dem Antrage: «1.) Das
Herrenhaus wolle dem Gesetzentwurfe in der vom hohen
Abgeordnetenhause angenommenen Fassung auch seiner-
siits die verfassungsmäßige Zustimmung geben und
beschließen, dass 2.) dadurch die Petitionen der Haupt-
und Residenzstadt Wien sowie die Petition der Haupt-
stadt Prag ihre Erledigung zu finden haben.»

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
wurde gestern die Specialdebatte über das Budget des
Ackerbauministeriums fortgesetzt. Bei dem Titel «Winzer -
schulen» sprach Abg. Gabriel Freiher von Andreänszly,
bei dem Titel «Weinbau» sprachen die Abgeordneten
Leopold Kallay, Eugen Zichy, Ernst Sporzon, Johann
Helley und der Referent Abg. Edmund Gajäry. Bei
dem Titel «Hebung der verschiedenen Zweige der Land-
wirtschaft» bespricht A b . Graf Albert Apponyi die
Angelegenheit des südungarischen landwirtschaftlichen
Vereines.

Auf Einladung des Fürst 'Pr imas C a r d i n a l
V a s z ü r y versammelten sich gestern um 10 Uhr vor-
mittags die Mitglieder des Episkopats zu einer Con°
ferenz, an welcher alle Prälaten, mit Ausnahme von
dreien, die ihr Fernbleiben entschuldigten (und zwar
Cardinal Bischof Schlauch, Bischof Dulanszky und
Bischof Pavel), theilnahmen. Um 10 Uhr trat Cardinal
Vaszäru in den Berathungssaal, von den Anwesenden
ehrerbietigst begrüßt. Derselbe eröffnete die Conferenz
mit einem kurzen Segensgebete. Nach Erledigung der
laufenden Angelegenheiten richtete der Fürst-Primas
eine längere Ansprache an den Episkopat.

Der p reuß ische L a n d t a g soll, der «Frei-
sinnigen Zeitung» zufolge, zum 8. Jänner 1895 ein-
berufen werden. An demselben Tage tritt bekanntlich
auch der Reichstag nach Beendigung der Weihnachts-
ferien wieder zusammen. Die frühere Einberufung des
Landtags wird gewiss vielfach freudig begrüßt werden;
ob besondere Gründe diesmal eine um acht Tage
frühere Einberufung herbeigeführt haben, ist unbekannt.
Vielleicht bringt die Eröffnung noch Ueberraschungen.

Se. Majestät der deutsche Kaiser empfieng am
19. d. M . den russischen General Swetschin, welcher
mit der Notificierung der Thronbesteigung des Kaisers
Nikolaus beauftragt ist, in feierlicher Audienz. — Der
Prinz-Regent von Baiern empfieng am 19. d. M . vor-
mittags den General-Adjutanten Grafen Ignatiew,
welcher die Thronbesteigung des Kaisers Nikolaus noti-
ficierte, in Gala-Audienz. Graf Ignatiew begibt sich
von München nach Rom.

Der schweizer ische S t ä n d e r a t h hat mit
20 gegen 11 Stimmen beschlossen, er gewärtige von
der Bundesregierung einen Bericht über die Eisenbahn-
frage. Jene 11 Mitglieder wollten den Beschluss dahin
verschärfen, dass die Bundesregierung ersucht werden
sollte, über die Verstaatlichung der Eisenbahnen schleunig
Bericht zu erstatten.

Aus L i s s a b o n wird gemeldet: Die Session der
Cortes hat am 2. Jänner 1895 zu beginnen; doch
verlautet gerüchtweise, dass die Regierung ein Wahl-
reform-Decret erlassen werde.

Aus P e t e r s b u r g verlautet: Ackerbaummister
Iermolow unterbreitete dem Kaiser einen Bericht, in
welchem Maßnahmen zur Hebung der Landwirtschaft
vorgeschlagen werden.

Aus S o f i a wird vom gestrigen telegraphiert:
Was das Gerücht betrifft, dass Radoslawow die
Mission zur Neubildung des Cabinets erhalten soll, so
wird dasselbe als unglaubwürdig bezeichnet. Für den
Fall als der zurückgetretene Ministerpräsident Stoilow

mit der Cabinetsbildung wieder betraut werden sollte,
würde derselbe das Cabinet aus Conservativen und
Unioniften mit Ausschluss der Zankowisten complettie-
ren, wie in zuständigen Kreisen des Sobranje verlautet.

Die Agenzia Stefani meldet: Es verlautet, dass
R u s s t a n d und I t a l i e n in Angelegenheit der an-
geblich gegen die A r m e n i e r verübten Grausamkeiten
eine selbständige Untersuchung, unabhängig von der
durch die türkischen Behörden geführten Untersuchung,
vornehmen werden.

Der «Central News» wird aus H i r o s c h i m a
gemeldet: Ein japanisches Kriegsschiff, welches in den
Gewässern von Wei-hai-wei kreuzte, erbeutete ein Schiff,
welches mit Waffen, Munition, Victualien und anderem
für die jetzt im Hafen von Wei-Hai»wei ankernden
chinesischen Kriegsschiffe bestimmten Material beladen
war. Die erbeuteten Waren waren an den General
Tingk adressiert. Das Schiff mit seiner Ladung wurde
nach dem japanischen Kriegshafen Talien-wan geschleppt.

Tagesnemgleiten.
— (Geschenk S r . M a j e s t ä t d e s K a i s e r s . )

Zum Andenken an dle Kaisertage in Valassa-Gyarmat
wurden vom Hofe an das Vicegespansamt für fünfzig
Damen, welche gelegentlich des Empfanges Sr. Majestät
Blumen streuten, schön ausgestattete, reichlich gefüllte
Vonbonniören behufs Verlheilung an die Betreffenden
gefendet. Auf drm Deckel einer jeden Bonbonniere ist
das Porträt Sr. Majestät des Kaisers angebracht.

— ( D a s russische K a i s e r p a a r . ) Der Kaiser
und die Kaiserin begeben sich am 23. d. M . nach
Zarskoje Selo, woselbst sie wohnen werden. Die Kaiserin-
Witwe reist nach Abastuman im Kaulasus und sodann
nach Kopenhagen. Nach einem mehrwöchentlichen Auf-
enthalte bei ihrem Sohne, dcm Großfürsten-Thronfolger
Georg, wird die Kaiserin-Witwe einige Zeit bei ihren
Eltern in Dänemark verweilen. Die beabsichtigte Reise
der Kaiserin-Witwe nach Nbbazia findet nicht statt.

— ( S p i r i t u s - M o n o p o l . ) Seine Excellenz
der Herr Finanzminister emvsikng am 19. d. M . eine
Deputation des Verbandes der österreichischen Spirituosen-,
Liqueur- und Essigfabrilanten, welche bezüglich des ge-
planten Spiritus-Monopoles ein Memorandum über-
reichte. Der Minister, welcher die Deputation in der
liebenswürdigsten Wcise empfieng, zeigte sich mit dem
Anliegen genauestens vertraut und bemerkte am Schlüsse
der einstündigen Audienz, er sehe sich veranlasst, im Hin-
blicke auf die große wirtschaftliche Wichtigkeit der Sache
noch vor Unterbreitung des Spiritusgesetzes eine aus
Fachmännetn der interessierten Kreise bestehende große
Expertise einzuberufen.

— ( G r a f N i k o l a u s V a n f f y . ) Die Leichen-
feier des verstorbenen Oberstmundschenls Grasen Nikolaus
Banffu fand am 19. d. M . statt. Prinz Hohenlohe, der
erste Obersthofmeister Sr. Majestät des Kaisers, drückte in
einem Telegramme an den Grafen Georg Banffy das
Beileid des Kaifers aus.

— ( D a s T e s t a m e n t deS G r a f e n N a -
w o r o w s l i . ) Wie gemeldet wird, hat der kürzlich ver-
storbene Graf Vaworowsli sein ganzes Vermögen dem
Lande Galizien hinterlassen. Man schreibt darüber aus
Tarnopol: Die nach Myszlovic entsendete Gerichtscom-
mission fand in einer Wertheimcasse außer Wertpapieren
und eineinhalb Millionen in Barem, auch das Original-
testament des Grasen Vaworovlli vor, in dem der Ver-
storbene sein ganzes bewegliches und unbewegliches Ver-
mögen dem Lande verschreibt. I n diesem vor 15 Jahren

erachteten Testamente heißt es unter anderem: ^
trachte mich von diesem Augenblicke an nicht me?1
den Eigenthümer, sondern nur als den Verwalter >̂
gesammten Vermögens. Graf Naworowsli hinterW
ganzen gegen 8 Millionen. .,,z

— ( S t a a t s e i s e n b a h n - G e s e l l s c h a l ^
«Fremdenblatt, meldet: I n der heute staM"^
Sitzung des Verwaltungsrathes der Staalieisenb«^
sellschaft wurde, wie wir vernehmen, unter anderen
die Frage der Conversion der 5proceutigen g M ,
lichen Prioritäten in allgemeine Erörterung s k M .
dem Präsidenten Ritter v. Taußig die Erwacht'^
theilt, die zur eventuellen Durchführung dieser C°"°;
erforderlichen, vorbereitenden Mrßnahmen zu trM ^
Entscheidung über den Zeitpunkt und die merits
Bedingungen der Conversion wurde einer spät"
schlussfassung vorbehalten. ^

— ( P r o c e s s gegen C a p i t a « D " ^
Aus Paris meldet man vom 19. December: D t t ^
gegen Capitän Dreyfuß wurde heute mittags vo
Kriegsgericht eröffnet. Der Verhandlungssaal »M
gefüllt. Um 1 Uhr eröffnete Oberst Maurel, der ^
des Kriegsgerichtes, die Verhandlung. Capitän ^
betrat, von einem Gendarmerie-Officier und einet" ,
nant geführt, unter tiefem Schweigen und g H .
Erregung des versammelten Publicums unsicheren 6>
den Saal, wo er auf der Anklagebank Platz nahn», t>
er sich vor den Mitgliedern des Kriegsgerichtes ^
hatte. Der Angeklagte, welcher ein Lorgnon trägl ^
einen Dolman gehüllt ist, konnte nur schwer die ^
zurückhalten. Der Präsident stellte an ihn die "
Fragen, nach dem Namen, Alter und Geburtsort/,^
sich der Regierungscommissär erhob und unter V
darauf, dass ihm die Publicität des Processes '^
öffentliche Ruhe gefährlich zu sein scheine, die s,
Durchführung der Verhandlung forderte. Der An^
Angeklagten, Demange, verlangte die Oeffentlich
Verhandlung. Der Präsident verhinderte densely
das Wesen des Falles einzugehen. Der Reg"
Commissär bemerkte, dass bei dieser AngelegM.
andere Interessen, als die der Vertheidigung ^
Anklage, im Spiele seien. Der Gerichtshof zog '^
Berathung über den Antrag des Regierungico^ ,
zurück. Nach einigen Minuten lehrte der G e " ^
den Saal zurück und der Präsident theilte mit, ^
Kriegsrath mit Stimmeneinhelligleit die geheim ^
führung der Verhandlung licfchlossen habe. ^ »
wurde hierauf geräumt. Die Verhandlung s ^ '
6 Uhr 30 Minuten abends ohne Zwischensall- ^ .,
3b vorgeladenen Zeugen gelangten fünf zur E i " ^ ,
Gestern wurde die Verhandlung um 1 Uhr n°E
wieder aufgenommen. Das Urtheil im Processe, ^
während geheim geführt wird, dürfte heute geMt

— ( D i e Katze), welche bekanntlich ' " ^
die Veine fällt, steht in diefer Eigenschaft nich^
Versuche, die vor einigen Tagen deswegen im ,j
zoologischen Garten gemacht wurden, ergaben, " .
daraufhin geprüften Kletterthiere das Exve""" <
größter Sicherheit ausführten. Während ein Tese"
wie ein Stück holz auf den Rückn fiel, felbst ^
nur höchstens eine Dreiviertelwendung zustande ^
führten eine Meerkatze, ein Frettchen und namê  .,
Fischotter die Wendung selbst bei ganz geringer V
Eleganz aus.

— ( C e b i n a c ° P rocess . ) Der hem'^
^ Handlungstag wurde durch die Einvernahme ^ ,
> lastungszeugen ausgefüllt. Morgen wird das Zeug
! fortgesetzt.

schlössen haben, den Lebensweg miteinander zurück-
zulegen.

«Was sich liebt, neckt sich,» ist eines jener Liebes-
tränllein, die nur mit der äußersten Vorsicht, am besten
aber gar nicht gebraucht werden sollten. Namentlich ist
das Beimzaunbrechen kleiner Streitigleiten, nur weil
die darauf folgende Versöhnung «so schön» ist, zu-
weilen ein sehr gefährlicher Scherz. Angenommen, ein
etwas ernster veranlagtes Vädchen oder ein ebensolcher
junger Mann nimmt eine derartige frivole Spielerei'
mit seinen heiligsten Gefühlen — und zwar mit Recht
— krumm und die Verjöhnung bleibt aus: was dann?

Wer sich damit ttöstet, dajs es ja noch eine^
Menge anderer gibt, an dem hat der verlassene Theil
natürlich nichts verloren. I m Gegentheil, es ist in
einem solchen Falle besser, dass die Sache auseinander-
geht, ehe es zu spät lst.

Sitzt aber die gegenseitige Neigung tief im Herzen
und sind beide zur Heirat fest entschlossen, so sollten
sie lieber nicht mit dcm Feuer spielen, sondern, wenn
es wirklich zu einer Meinungsverschiedenheit oder gar
einem kleinen Wortwechsel gekommen ist, so sollte der
Beleidiger, beziehungsweise die Beleidigerin, keine Mi«
nute zögern, ihr Unrecht einzugestehen und um Ver-
gebung zu bitten. Denn nicht ein, sondern unzählige
schöne und glückverheißende Verhältnisse sind schon in
die Brüche gegangen und beide Theile halten den
Rest ihres Lebens schwer daran zu tragen, dajs,
von Hochmuth und Eitelkeit verblendet, leiner noch
zur rechte» Zeit das erlösende Wort sprechen wollte.

M l t dem Herzblut möchte spater so manche oder auch
so mancher den Augenblick zurückrufen, in welchem^
er oder sie das letzte eisige Nein gesprochen hat, aber^

Was man von der Minute ausgeschlagen,
Gibt leine Ewigtei znrück.

Ein großer Schritt, um vielen solche traurige
Erfahrungen zu erfparen, wäre damit gethan, wenn
man einem jeden diefer weiblichen und männlichen
Starrköpfe einprägen könnte, dafs es, wie schon oben
angedeutet, durchaus leine Erniedrigung ist und sich!
niemand etwas von seiner Winde vergibt, wenn er
ein begangenes Unrecht eingesteht.

Ja, im Verkehr zwischen Braut und Bräutigam
oder Mann und F rau , also zwei Menschen, welche
das ganze Leben einander angehören wollen, sollte es
namentlich von keiner Seite für eine Demüthigung
angesehen werden, wenn der M a n n , als der Stär-
kere, seiner besseren Hälfte, gelegentlich auf die Hälfte,
j a , neun Zehntel d>s Weges entgegenkommt und ihr
die Bitte um Vergebung in jeder Weife erleichtert, je
nach Umständen sogar das erste Wort spricht, selbst
wenn nicht er es war, der den kleinen Zwist ver-
schuldet hat.

Infolge ihrer ganzen Organifation ist die Frau
äußerst sensitiv und raschem, nnvelmitteltemStimmungs-
wechsel mehr unterworfen als der Mann. Und so sehr
manche sonst ganz gesunde Frauen diese dem weiblichen
Geschlechte eigene und daher entschuldigte Schwäche
dazu benutzen um das ganze Haus zu tyrannisieren,
so wenig können andere, sonst sehr liebenswürdige

Damen dafür, dass sie aus physischen G r ü ^ ^
^ weilen verstimmt und launisch, ja sogar etwa ^
^ süchtig sind, lauter Dinge, die ihnen sp^ A-'
Wiederherstellung ihrer Gesundheit und g u ^
von Herzen leid thun werden. l̂ >

Umso intensiver dann das Bestreben eine^ ^
Frau sein wi rd , das Versäumte nachzuh^^
etwaiges anderen zugefügtes Unrecht oder ^k
genehmes wieder gut zu machen, desto höher ^

!es schätzen, wenn ihr Mann während jener ^ ^
sonders nachsichtig war, nicht aus jeder F ^ > '
Elefanten machte und alles vermied, was " ^
momentanen Reizbarkeit hätte zu unangenehm ^
lichen Scenen führen können. <zl̂

Statt daher, wie weibliche und männliche ^
basen behaupten, sich immer mehr unter den-p«!'
zu stellen, hat der Mann durch sein l i e b e s
halten seiner Fran nur neuen Anlass gss^^l
bei ihm glücklich zu fühlen, wofür sie sich ' ^
bemühen wird, auch ihn möglichst glücklich 3" ^

Sind die beiden Gatten erst einige Jahre ẑ>
und besitzen sie dann außer dem guten 2v' ^
noch die nöthige Erfahrung und genaue Kenw> ̂ ,'
beiderfeitigen Charaktere, um sich glücklich zll ^
so werden auch weder im Scherze noch ' ^
irgendwelche Dispute mehr kommen und dan", .t
sie auch das bei ihrem Glück überflüssige W ^
gib» getrost aus dem Wörterbuche streichen-
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«H pWn,, ?eues T e l e g r a p h e n l a b e l . ) Das Tele-
" ^ R ? ^ e l zwischen Pola und gara ist fertiggestellt
?ä? ^en ^"nächst der öffentlichen Benützung übergeben

c.,l ^ Z ^ ' " ind ischer Fürst.) Der Maharadscha
. « lbVa? ^""war von Naroda mit Gemahlin ist am
U ^ ' « Wien angekommen.

!« i l t t lw7^"archist ische Falschmünzer. ) Das
"5. ^ m)?^wurgericht verurtheilte den Anarchisten Pöschel

«l Otbe>t«?""iverbrechens zu 5jährigem Zuchthaus und den
^«< ^ ! « , c ? ^ " Schaetller, welcher mit der Verausgabung
^ ^nis ^^des betraut war. zu einem Jahre Gc-

^ l ! ^ ^ ? ̂  le I u n g f r a u - BaHn . ) Der schweizerisch?
' > hei b ertheilte die Concession sür den Bau der
" l-V^H^ger-Mönch-Iungfraubllhn.

ol l ^ " u n g s a l l M ^ g her städtischen Fonde pro 1893.
Ä ^ r . , " vorgestern von der Finanzsection erstattete Bericht
» ^ Rechnungsabschlüsse der städtischen Fonde lautet:
Ä kr s ^ " Finanzausschüsse sind die Rechnungsabschlüsse
^ ^ s ^ ' " Fonde für das Jahr 1893 im Monate

33 " t l H ^ ° t t im März zugekommen. Die Buchhaltung
^ ^ i n ? V dieses Versäumnis damit, dass sie mit dcm
" I illz^,^ 'hier Amtsthätigkeit besondere Schwierigleiten zu
"5 ^ ? " hatte, dass die bisherige Contierung vielfacher
""' ^ "en bedürfte und dass die Abschlüsse selbst nach

^ttft" geschriebenen Methode versasst werden mussten.
^^nzausschuss sowohl als der Gemeinderath sind »n

'̂  <> z ^ " " » iern von jedem Vorwürfe.
' 3l l , " Armenfond hatte an Einnahmen 29.845 fl^
^ zeizt «Ausgaben 31.506 st. 22 kr. Der Finanzeffect
^ '2 l / ^ gegenüber dem Budget günstiger um 368 ft.
^ I ß g z ' ^ ° s Vermögen dieses Fondes betrug nut End?
>' kl>z ^zusammen 240.052 st. 10 kr. und hat ftch gegen
!<' ^ e r ^ l um 565 st. 37 kr. vermehrt. Es musstM-
^ ^ 2 " »"«acht werden auf die bedeutenden Act.v-
' ^ ^ . ' " «etrage von 10.000 st. aus dem T.tel
^ I>, ^"Unterstützungen und der S'echenlosten.
ss U,377' Vilrgersftitalssond "cist aus an Emnahmen

' <i>, '66 fl 11 Zr
3 l t z , ^ " Stiftungsfond' berechnet die Einnahmen mit
^ ^ « 8 ^ - 1 3 kr,, die Ausgaben mit 16.611 st-"V. .
? ^ i tV"sse mit 2318 st. 64 kr. und das Vermin
^ 89.^6.894 st., hgh,, gegen das Vorjahr um 1306 st.

!' ^ r ^ ' " Wtischen Fonde wäre es angezeigt, detailliert
5° i ^ w u n g bei den einzelnen Titeln zu bencht^

', ^ t d , " ^ n die Abschlüsse ohnehin in Druck ersche.nen
' ^ c h ' l i ^ . ^ d von distm M t a i l abgesehen und nur

^ süßliche finanzielle Stand zur Kenntnis gebracht.
^ g ? "iimlich Gesammteinnahmen im I a h « 893

l U , Z ^ 8 fl. im Vergleiche zum
.' ^«llnfti /« kr.; Gesammtausgaben 234.151 st^94 l r .
!' b ° ^ 7 ' g " um 8065 fi. 94 kr. I n der ordentlichen Ge-
' ! ^ 3 8 ̂ " zeigte sich die Einnahme güns tA um
' ? lr u ^ ^ kr, die Ausgabe ungünstiger um 5064 st.
i l8 , ""d der Gesammteffect günstiger um 1 0 - ^ 4 ' '

^ " e , ? " Gesammtverlehr in der Z ' i t vom Isten
^ ^ 3 bis Ende Februar 1894 bilanmrte 'M
" ° h ^ °" ^ 5 . 7 6 6 fl. 6 7 ' / , kr. Die günstige« Em-
> > < ! ? f l u s s t e der Verlauf einiger Tivoli-Parcellen und

der gesteigerte Confum an Bier und an geistigen weiramen.
Auf die ungünstige Ausgabe wirkte hauptfächlich dieUeber-
traauna des bisher durchführend und nunmehr definitiv
behandelten Capitals per 22.118 st. als Erlös für ver-
kaufte Grundstücke. .

Die Inventarrechnung für das Jahr 1893 »st, lme
im Vorjahre, mangelhaft verfasst. Der Gemeinderath hat
nämlich schon bei der vorjährigen Berichterstattung b>
antragt, dass im Inventar die productive« Objecte von
den unproductive« geschieden werden müssen, und dies schon
aus dem Grunde, weil sonst eine derartig? Verschmelzung
die Gebüren-Aequivalent-Bemessung ungünstig beeinflusst.
Der Finanzausschuss hat ferner als unstatthaft erkannt,
dass die städtischen Stiftungen, wie z. V. die Kmser-
^ranz'^oses- undMarie-Valerie-S!istung:c.:c., im Iventar
zu 5 M . capitalisiert und als pafsioes Capital per
25 000 st eingetragen werden; da diese Stiftungen ihrem
Wesen nach nicht als solche betrachtet werden dürfen, weil
sie nicht von der l. k. Regierung acceptiert wurden und
lediglich in das Budget eingestellte jährliche Beiträge dar-

Der Vermögensausweis hat an gemeinfamen reinen
Activen 326.243 fl. 32 V« kr. gegen das Vorjahr gun-
stiger um 34,496 st. 3 2 ' / , kr. - Inbetreff der ünf.
tiaen Rechnungsabschlüsse wird gewünscht, das, bezüglich
der EinHebung der Strafgelder eine geänderte Control«
einaeführt werde und dass sich die durchlaufenden Ausgaben
und Einnahmen compensieren müssen. Weilers wird be-
merkt dass das städtisch- Bauamt dem Auftrage betreffs
der Verfassung des Vaulinien-Planes und der Faxaden-
berstellung am Rathhaufe und am Tivolifchlosse bis heute
noch nicht nachgekommen ist. Schließlich wünscht der Fmanz-
ausschuss im Interesse des buchhalterischen Geschäftes, dass
d?r bei der Wasserleitung verwendete Buchhaltungsrevident
in das Bureau der Casse. an den Tisch des Steuer«
Executors zu übersiedeln habe.

— ( W a n b e r v o r t r i i g e . ) Ueber diesbezügliche
Anordnung der l. ?. Landesregierung wurden im Laufe
dieses Monates auch im politischen Bezirke Littai Wan-
dervorträge seitens des dortigen k. t. Bezirlsthier«
mztes, Herrn Hugo Turk, abgehalten und fanden die-
selben am 2. d. in Heil. Kreuz bei Thurn.Gallenstein, am
8 in St. Mart in bei Littai, am 9. in Sagor und am
17 in St. Veit bei Sittich statt. I n allen genannten
Vortragsorten wurde als Thema zunächst «Das allge-
meine Thierseuchengesetz und seine Bedeutung» sowie die
«Erkennung der wichtigsten Thierseuchen, behandelt, dann
«Die erste Hilfe bei gewöhnlichen, schnell verlaufenden
Thierlranlheiten' u. dgl. besprochen, dann Schutzimpsun-
aen gegen Milzbrand und Rothlauf eingehend erklärt.
Auf diese Themata reihte sich stets noch ein Vortrug
aus dem Gcbiete der Thkrzucht im allgemeinen und aus
der Hygiene der Hausthiere. Die Anzahl der Zuhörer
betrug in Heil. Kreuz 200, in St. Mart in 60, in Sagor
30 und in St. Veit 100. Allerorts wurden die Vorträge
und Demonstrationen mit Interesse verfolgt und der
Wunfch auf Wiederholung und Vermehrung solcher für
den Landwirt nützlichen Vorträge zum Ausdrucke gebracht.

—0.

— ( D i e G e s t a t t u n g der S o n n t a g s a r b e i t
am 23 . D e c e m b e r . ) Die gestrige «Wiener Zeitung,
vubliciert eine Nachtragsverordnung, wornach die Sonn-
taasarbeit am 23. December für den vom Handelsgewerbe
betriebenen Detailverlauf sowie sür den vom Pro-
ductionsgewerbe ausgeübten Warenverschleiß bezüglich jener

^ ^ «..^»^»»««urli, welcye von der Gestaltung in
den Stunden von 12 Uhr mittags bis 3 Uhr nachmittags
leinen Gebrauch machen, an Stelle dieser Stunden in
der Zeit von 3 bis 6 Uhr nachmittags gestaltet wird.

* ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Das mit so viel
falschem Geist und hohlem Pathos bühnentechnisch effectvoll
aufgebaute, oder vielmehr nach Effecten ringende Trauer-
spiel «Graf Essex» von Laube erfüllt noch immer seine
Schuldigkeit, wenn es gilt, heroisch angelegten Schauspielern
Gelegenheit zu bieten, in einer großen Paraderolle zu
excellieren. Dagegen lässt sich nicht viel einwenden, denn
der Darsteller, der wirklich etwas Eigenes zu sagen hat,
muss dem Zuschauer — bildlich gesprochen — nahe auf
den Leib rücken können, und das kann er als Essex im
ausgedehntesten Maße. — Herr P r e g e r , der sich den
Laube'schln Helden als Antrittsrolle gewählt hatte, ge-
hört zu der nun selten gewordenen Species jener ersten
Helden und Liebhaber, die Gestalt und Organ haben,
und damit ist im voraus viel gewonnen. Das mo-
derne Stück, die neuere Richtung in der Dicht-
und Schauspielkunst, welche mit den sogenannten «Fä-
chern» unbarmherzig aufräumt, hat auch dem Personen-
cultus einen harten Stoß versetzt, die Reihe der V i r -
tuosenschauspieler sehr stark gelichtet und damit den Per»
sonencultus sehr stark beschränkt. Für Provinzbühnen ist
jedoch der Personencultus, insoferne er das Gesammte
nicht schädigt, keineswegs ohne Nutzen, ja es sollen immer
einige «Stars» vorhanden sein, die eine gewisse An«
ziehungslraft wenigstens auf einen Theil des Publicmns
ausüben. Das Fach der reiferen Helden war bisher so
gut wie verwaist und es scheint nach dem gestrigen Er .
folge, den Herr Preger errungen, endlich einen guten
Vertreter gefunden zu haben. Insbesondere wird er jene
Rollen zur Geltung bringen, die Mark und Kraft er-
fordern, denn an letzterer fehlt es ihm nicht, ja er gab
gestern sogar einen Ueberschuss davon zum besten. Herr
Preger wird sich noch im modernen Gesellschaftsstücke zu be-
währen haben, das bei dem wechselreichen Repertoire unserer
Bühne einen wichtigen Bestandtheil des Spielplanes bildet.
Hoffentlich wird er nicht minder in der natürlichen, dem
Leben abgelaufchten Sprechweise seinen Mann stellen und
somit alle Bedingungen erfüllen, die man überhaupt
stellen darf. Nebst Herrn P r e g e r fesselte Fräulein
F r i t z als Gräfin Rutland am meisten die Aufmerksam-
keit des Publicums. M i t liebevoller Sorgfalt hatte sich
die begabte Darstellerin in die vom Dichter gut charalteri<
fierte Figur hineingedacht und bewegte die Zuhörer durch
Natürlichkeit und Innigkeit wie durch den Adel ihre«
Schmerzensausdruckes. Der großen Königin wird bekannt-
lich in dem Stücke ziemlich übel mitgespielt, und es gehört
die Darstellung dieser Rolle mit Nichten zu den dankbaren
Aufgaben; noch weniger darf man jedoch an die Elifabelh
in Schillers herrlicher Dichtung denken. Fräulein V a l -
m 0 re fah gut aus und trug auch eine würbige Haltung
in Ton und Spiel zur Schau. Für die Scenen, wo die
gekränkte Eitelkeit und die Eifersucht des Weibes zum
Nusbruche kommt, fehlte aber der gewiegten Schau«
fpielerin der richtige Ton, sie kam da aus ihrer liebens«
würdigen Gemüthlichkeit nicht heraus. Fräulein S t a u b e r
fand nicht die nöthige Schärfe für die Ränleschmiederin
Nottingham, befriedigte aber anderfeits durch ihr distin-
guiertes Auftreten. Die minder belangreicheren Rollen
waren gut besetzt. I m ganzen war die Vorstellung sehr
gut vorbereitet, effectvoll insceniert und fand auch seitens
des Publicums die verdiente warme Anerkennung. Leider
entsprach der Besuch durchaus nicht dem Gebotenen, »f.

Von Jean Aicard.
(Aus dein Französischen übersetzt.)

(Fortsetzung.)
^ III.

Einend ^ ' " Fruchtladen f°"d sie ihren Mann

K ' ^ H a s t du ihn nicht?.
. ^ . l s t verloren. . . ..

. E i , ' . ' " ° " hat ihn gestohlen!» „ «. . «
^ i t nefen die Hausmeistern: des Nachbarhauses,
hoiize^e den Laden hüte und liefen dann auf die

^ " ' r ^ Jahre alt, Herr Commissär mit
!«Nies K , " Nacken . . . und das lachllimmer . . . .
",ter z?churzche„. . . . Or versteckt sich gewöhnlich
tehen^n Säcken . . . . und darum . . . . Sie ver«
°^te s ^ ' '.- dachten wir anfangs . . . . aber er

w Nch nicht verirren . . . . er gieng me fo wnt
A n n « ' c,"ser Ieannot ist gestohlen worden! . . . .
^ hat ,-^bst Kinder haben, müssen Sie begreifen.
. . ' " Erkennnnaszeichcn . . . . s° - - - - ^
hl,z aenche am Grübchen seines fetten, kleinen Nerm-

f, Sie ^ ° " " M r war gerührt. . ^ .
^ t > d j , U ! M n h ^ . Die ganze Nacht hindurch
Aler unk V " des erleuchteten Ladens offen. Der
^ e n ! ° b'e Mutter wachten dort, mitten unter den
^ bewal' Vntterliallen. . . Stumm saßen ste da,

hein U c? ^ ' den kleinen theuren Schalten, be.m
sickernden Gasstamme.

^ ^ S i e sprachen nichts, ^ ie Pyen gerade vor sich
kin ins Leere und obwohl wachend, sahen sie doch wie

das kothige Straßenpflaster, die
Mde der Kutschen, die Füße der Dahineilenden und
immer wieder das kleine, blaue Schurzchen Vier
!sahre alt . . . er lacht immer. . .

Unk — aanz verschwommen — summte in ihrem
Ohre der Lärm der Stadt, das Rollen der Räder,
das Geransch der unzähligen Menschen, ihr Sprechen
,md Lachn - - jener starke und zugleich dumpfe
^ r m dir Großstadt, der fogar in der Nacht nicht
A m v t - gleich dem ewigen Rollen des Oceans. . .

<Wie heißt du? '

Und^Ian klatschte vergnügt in seine kleinen, sehr

reinen Händchen.^ ^ ^ ^ u rothe Nacken und ein

blanes, sehr blaues, ganz neues Schürzchen. Jan war
- «>, «l^pn und luibsch wie em kleiner Amor.

" ' " ^ 7 B m slugenblick - es schlug gerade Mitter-
« ^ - . n i a r er damit beschäftigt, einen großen Wr ih-
^ sbaum zu Plündern. Was war da nicht al les!

Piwpen Flitt^ Pfeifen Trommeln. Hanswurste,
Säbel und Flinten, inmitte blauer, gelber, rother und

^""^an"hat ' te noch nie ein folchrs Fest erlebt, Der
Naum stand auf tmn V o w l , anf einem echten or im-
Aischen Teppich, in einem Inxuriösm Salon.

Und da der Baum viel großer war als Jan
musste Jan auf den Fehen stehen - er hatte ja
starte, vorne mit M.sstng beschlagene Stiefelchen an

' " " ü . iT ' ^ " " l " 5 Zweige ganz ignorierend, strebte
er nach dem Unerreichbaren.. . «Ich wi l l das dort
Madame!»

Eine «schöne Dame», neben ihm auf dem Boden
w,end, sah ihm zu. verschlang ihn fast mit ihren von
Thränen geratheten Augen und lächelte.

«Deine Mama wird sich gewiss freuen, wenn du
chr das alles heimbringst?. . . .

Aber Jan dachte durchaus nicht an seine Mama
— m jener Stunde. '

Einige Stunden früher hatte er allerdings an sie
gedacht - da, als die schüne Dame ihn auf dem
? ^ ° ' r " " " l . d r e ' Schritte von der Ladenthü ent-
fernt plötzlich nnt beiden Armen g e p M , in die Kusche
geschoben nnd dem Kutscher «Nachlaufe». z u g H n

WWW
warum nicht? . D?r Kckv-, k«» t5, > " ^ ' "

(Fortsetzung folgt).



Laibacker Neiwna Nr. 292 2 5 1 0 . 21. December 1894^

— ( A u s K r a i n b u r g ) geht un« die Nachricht
zu, dass unter den dortigen Gymnasialschülern eine Augen-
lranlheit in einer größeren Ausdehnung austrat, weshalb
der Unterricht bereits am 16. d. M. geschlossen werden
musste. Sämmtliche Schüler wurden tagsvorhcr vom
l. l. Bezirlsarzte Herrn Dr. Savnil aus das genaueste
untersucht, und verblieben die Kranlcn in seiner Gehand«
lung, während die Gesunden die Ferien antraten. I m
Fall? der vollen Behebung dieser Krankheit wird der
Unterricht am l . Jänner 18»5 wieder aufgenommen
werden. —o.

* (Se lbs tmord . ) Nm 9. d. M. gegen 5 Uhr
nachmittag« entfernte sich der in geordneten Verhältnissen
lebende verheiratete Besitzer Joses Grahel aus Petersdorf,
polit. Nezirl Tschernembl, vom Hause mit der Angabe,
er gehe zu seinem in Gorence befindlichen Weinkeller,
und lehrte nicht mehr zurück. Nm 1». d. M. um 8 Uhr
Vormittage wurde derselbe unweit Petersdorf in seiner
Heuhütte vom Besitzerssohne Mathias Grahel aus Peter«,
dorf erhängt aufgefunden. Die Leiche wurde, da an der-
selben leine Merlmale einer Gewaltthat wahrgenommen
wurden, in die Todtenlammer nach Petersdors übertragen
und dann beerdigt. Die Ursache des Selbstmordes
dürfte in ehelichen gwistigleiten zu suchen sein. —r.

— ( K ö r p e r l i c h e Beschädigung.) Am 10.d.
abend« tranken im Gafthause der Theresia Tesen in
Unterfernig, Gerichtsbezirl Krainburg, der Strohstechten»
Händler Andreas Omers aus Oberfernig und der Vagant
Andreas Hnidar aus Untersernig Vrantwein. Gegen acht
Uhr abend« gieng Hnidar aus dem Vasthause, und bald
darauf folgte ihm Omer« nach. Noch «us dem Wege in
der Ortschaft begegneten sich die beiden, und es entstand
ein Streit, lm Verlaufe dessen Znidar den Omers schwer
verletzte. —-!.

— ( E r n e n n » n g e n im Poftdienste.) Der
Handelsminister hat den Rechnungsrevidexten Johann
Hochegger in Trieft zum Rechnungsrath bei der Post«
und Telegraphen-Direction in Graz ernannt.

— ( V o r t r a g s a b e n d . ) Die Section <Krain»
des deutschen und österreichischen Nlpenvereines ver-
anstaltet heute um 8 Uhr abends im Hotel «Elefant»
einen Vortragsabend.

Neueste Nachrichten.
Hihung des Abgeordnetenhause«

am 19. December.

I n dec Abcndsihung, welche bis halb 1 Uhr mor«
gens dauerte, wurde die Specialdebatte über das Gesetz
betreffend die Sonntagsruhe bei Artikel III fortgesetzt
und gelangte bis Artikel VII. M i t dem Amendement
Noökc's, die Begünstigungen für den Sonntag vor
Weihnachten im Grsche festzustellen, erklärte sich a»ch
der Berichterstatter Dr. Ebenhoch einverstanden.

Zu Artikel VIII wurde ein Zusahantrag vom
Abg. Dr. Vik gestellt: «Die politischen Landesbehörden
sind ermächtigt, für ihr Verwaltungsgebiet oder Theile
desselben die Arbeit in Productionsgewerbcn am Sonn-
tag unter der Voraussetzung zu gestatten, dass die be-
treffenden Gewerbsinhaber und deren sämmtliche Hilfs-
arbeiter mit Berücksichtigung ihrer Confession an einem
anderen Tage der Woche regelmäßig eine vierund«
zwanzigstündige Arbeitsrnhe einhalten und diese Arbeiten
nicht öffentlich vornehmen. Redner stellt den Eventual«
antrag, dass diese Bestimmung nur für Galizien zu
gelten habe. Abg. Dr. Roll beantragt, dieselbe auch auf
die Bukowina auszudehnen.

Se. Excellenz der Herr Handelsminister erklärte,
darauf bestehen zu müssen, dass diese Ausnahme auf
Galizien nnd die Bukovina beschränkt bleibe und die
betreffenden Gewerbe-Inhaber sowie die Gehilfen
Israeliten sein müssen.

Der Eventucllanlrag und der Zusatzantrag wurden
angenommen.

Sitzung am 20. December.

DaS A b g e o r d n e t e n h a u « des Reichsrathes
hielt hi'ute seine letzte SihllNg vor den Weihnachts-
ferien. Zunächst beantwotelen Ihre Excellenzen die
Herren Minister F Z M . Graf WelserSheimb und Dr.
Graf Schönborn mehrere Interpellationen, worauf die
Specialdebatte über den Gesetzentwurf betreffend die
Sonntagsruhe beim Gewerbebetriebe zu Ende geführt
wurdr. Der Entwurf wurde sofort auch in dritter
Lesung zum Beschlusse erhoben.

Zum Schlüsse der Sitzung bringen Abg. Lueger
und Gcnossm einen Dringlichkeiisantrag ein: Das Ab<
geordnrtcnhaus wolle beschließen, es werde über die
Vorgänge bei Beförderung, bezw. Anstellung der Herren
Rltter v. Dunajcwski und Ignaz Nosner die Miss-
billigung ausgesprochen. Abg. Lueger begründet seinen
Dringlichleitsantrag. Ministerpräsident Fürst Windisch.
Grätz ergreift das Wort.

Ministerpräsident Fürst Windisch. Gräh erklärt,
dass die Regierung gegen die dringliche Behandlung
deö Antrages nichts einzuwenden habe, ersucht aber,
das Meritum des Antrages abzulehnen.

Das Haus beschließt, in die dringliche Behandlung
des Antrages einzugehen. Abg. Lueger begründet seinen

Antrag. Minister des Innern Marquis Bacquehem
gibt umfassende Aufklärungen über den Vorgang bei der
Anstellung, beziehungsweise Beförderung der genannten
Beamten und bemerkt, dass ihre verwandtschaftlichen
Beziehungen zu einem Mitgliede der Regierung dabei
keineswegs maßgebend waren. Der Minister schließt
seine Ausführungen unter dem lebhaftesten Beifalle des
ganzen Hauses.

Der Antrag des Abg. Lueger wird sodann ab-
gelehnt. Der Präsident schließt hierauf die Sitzung
unter den üblichen Wünschen: glückliche Feiertage und
ein glückliches neucs Jahr.

Der Tag der nächsten Sitzung wird im schrift»
lichen Wege bekanntgegeben wrrden.

G e l e g r a t N t n e .
Wien, 20. December. (Orig.-Tel.) Se. Majestät

der Kaiser begibt sich nach den Feiertagen nach Buda-
pest, um die Klärung der Situation zu veranlassen
und eine endgiltige Entscheidung zu treffni. Minister«
Präsident Dr. Wrkerle wurde nachmittags in längerer
Audienz von Sr. Majestät dem Kaiser empfangen und
conferürte hierauf mit den Ministern Andrassy und
Lukacs. Nachmittags fand eine Confennz der Minister
Dr. Plener, Graf Wurmbrand, Dr. Wekerle und Lulacs
wegen Einlösung der Südbahn statt.

Wie«, 20. December. (Orig.-Tel.) Die Minister
Wekerle und Lukacs bleiben noch morgen in Wien
wegen Besprechungen mit dem österreichischen Finanz-
und Handelsminister.

Wien, 20. December. (Orig.-Tel. — Oesterr..
ungar. Bank.) Auf Grund des vom Generalsecrelär er-
statteten Berichtes über die Lage der Bank nnd die
Verhältnisse des Geldmarktes beschloss der Heneralrath,
eine Aenderung des Zinsfußes auch dermalen nicht ein»
treten zu lassen.

Wien, 20. December. (Orig.-Tel. — Ziehung der
Staats-Lotterie.) Den Haupttreffer mit 60,000 fl. ge«
Win»! Nr. 250.063, 30.000 f l . gewinnt Nr. 230.533,
je 10.000 fl. gewinnen Nr. 175.049 und Nr. 289.938.

Vlldapest, 20. December. (Orig.°Tel.) Das unga-
rische Eorrespondenzbureau meldet: Seine Majestät der
Kaiser begibt sich nach den Feiertagen nach Budapest
und wird bei diesem Anlasse eine Klärung der Situation
veranlassen.

Budapest, 20. December. (Orig.-Tel.) Die feier-
liche Beeidigung des neu gewählten Kronhüters Baron
Radwansly erfolgt vor dem Kaiser in der ersten Woche
des Jänner.

Vudapcst, 20. December. (Orig.-Tel.) Der «Pester
Lloyd» erachtet den Rücktritt des Cabinet« Wekerle
keinem Zweifel unterliegend. Das Blatt glaubt, die
Demission sei bereits anlässlich der letzten Reise Fejer»
vary's nach Wien der Krone angekündigt worden,
welche mit dieser Eventualität sich ganz einverstanden
erklärt zu haben scheint.

GrosMrdcin, 20. December. (Orig.-Tel.) Director
Latzloer der Dampfmühle Szillagyi erschoss sich und
starb. Die Direction veranlasste die Verhaftung des
Oberbuchhalters, welcher eingestand, 135.000 Gulden
zum Schaden der Mühle in Wechseln in Umlauf ge-
setzt und nicht verbucht zu haben.

Varzin, 20. December (Orig.'Tel.) Das Befinden
des Fürsten Bismarck ist ein durchaus befriedigendes.

Göttingcn, 20. December. (Orig.-Tel.) Der Na-
tionalökonom und Agrarhistoriler Professor Georg
Hanßen ist gestorben.

Rom, 20. December. (Orig.-Tel.) Die Agenzia
Stefani erklärt die vom Pariser Blatte «Le Journal>
gebrachte Meldung als eine wahre Ente. Alle darin
enthaltenen Beziehungen werden von der Agenzia
Stefani als unichtig erklärt.

Paris, 20. December. (Orig.-Tel. — Process Drey-
fuß.) Heute wurde die Einvernahme sämmtlicher Be-
lastungszeugen beendet und morgen folgt das Verhör
der Entlastungszeugen, worauf der öffentliche Ankläger
und der Vertheidiger das Wort erhalten werden.

Sofia, 20. December. (Orig.-Tel.) Radoslawow
wurde mit der Cadinetsbildung betraut.

Sofia, 21. December. (Orig.«Tel.) Radoslawow
legte das Mandat zur Cabinetsbildung zurück. Der
Versuch, ein Cabinet aus Radoslawisten und Zanko-
wisten zu bilden, musste an der Weigerung Petrows,
mit Zllnkowisten in ein Cabinet zu treten, scheitern.
Jetzt wurde Stoilow mit der Cabinetsbildung betraut.

Petersburg, 20, December. (Orig-Tel.) Es wird
bestätigt, dass die Ernennung des Botschafters Grafen
Schuwalow zum Generalgouverneur von Warschau als
vollzogen angesehen werden kann.

Aiterarische».
D i e D i o s k u r e n . Jahrbuch des Beamtenvereines,

Jahrgang 1«95. Wien, Carl Gerolds Sohn. — Die alten
Freunde unier den Autoren fanden sich wieder ein, und zu
ihnen hat sich maucher ueue gesellt, um dieser gewohnten uud
beliebten literarischen Erscheinung frischen Nciz zu geben. I n
bunter Abwechslung reihen sich Poesie und Prosa aneinander
und füllen den stattlichen Vaud, der auch diesmal in jedem
Hause willkommen sein mag. Wir unterlassen es, einzelne Namen
zu nennen, man begegnet allen, die einen solchen haben.

- ( G . F rey t a g s V e r l e h r s l ° r t e v o n 0 ^
r e i c h - U n g a r n 18 9 5.) (Verlag von G- Freytag» ,̂ >
Wien VlI/I.) Neben einer Darstellnng des Pers"«»' « ° h^
Verkehres im ganzen und per Kilometer, der Vctnev^e > ^
und »Ausgaben und anderen Daten bietet die Karte orei ^
enihaltend die Bahnen in der Umgebung von Wien u ,.
in größerem Maßstabe, sowie die Balkanhalbinscl bis ̂ " > ^
nopel. Außerdem sind sämmtliche Bahnen in verschiedenen l ,̂
angegeben, alle Bahn-, Schiff- uud PostStatlonen !"^ ^
Entfernung der größeren Orte voneinander w M" '^e i t u"'
der Unterschied zwischen der mitteleuropäischen ( V a M ' ) ^ 1,1,
der jeweiligen Ortszeit ersichtlich. Der Preis der Karte, l.
ist ein minimaler. Nelöß '̂

Als zweiter Band des vierten Jahrganges der «> ^ .
lichungen des «Vereines der Bücherfreunde, VerlM» ^ ^
soeben: Die jüngeren Priuzen. Historischer Roman uon ' ,̂,
der Elbe. 304 Seiten in 8°. Einzelpreis geheftet 4 -" ^z
bunden 5 M l . — «Die jüngeren Prinzen», ein ^ ° ' ' ^ .M ,
Hannovers Vorzeit, von A. von der Elbe (Frau von o« ^ „
spielt im Jahre 1«92 am Hofe des Kurfürsten ^ r n , ^ ^ ^
und behandelt den Protest und die Intrigue der Mge" yF
des Kurfürsten gegen das Gesetz der Primogeuitur, - «,
Erstgeborenen, Georg, die Rechtsnachfolge sicherte und o Aj
Prinzen auf die Gnade des Vaters oder Bruders aü " ^H
jcht war ein solches Gesch im Hause der Welsen " " " l i " ' ^ i '
die zärtliche Mutter — die geistvolle Kurfürstin Sophie «no» ^hßt,

des Gelehrten Leibniz — stand auf Seiten ihrer j u M w ^
besonders des schönen ritterlichen Maximilians. ^ . M ' ^
behandelt nun in lebhaften, spannenden Scenenund «m ' ^ü
Colorit des 17. Iahrhundertcs das Leben jener Z e i l ^ i
und im Bürgerhause. Eine Periode von neu ausstreueiw ^ p ,
und unbeschränkter Souveränität. Verwicklungen, ^ ^ ^ ^ ^
und schwere Seelen kämpfe bilden den Inhalt. Historisch^ Z^«
der Kurfürst, seine Gemahlin Sophie, Kurprinz O " w ^
Dorothce — die nachherige unglückliche Prinzcss vo ^ , i ,
— Königsmart, die Prinz.»« Maximilian, Christian u > ' ^ , l
Leibniz, die böse Platen und der Oberjägermeistcr v" ^ M
sowie sein Vetter treten auf und werden, wie oie . ^
ihr Wesen charakterisiert, vorgeführt, Die Arbeit 'F ^ „ i , " " '
nanem Quellenstndium mit eingehender Orts- und ^ ° " ^ M
durchgeführt. - Der folgende Äusspruch des Weltweit ^
betont die leitende Idee, die auch auf unsere Z" l ^ , ^
wenduug findet: «Es ist ein Natnrgesch, dass alles, M'
Ganzen zugute kommt, über das Interesse des EmzeU'" >^ ̂
hinwegschreitct. Der hart Getroffene und Geschädigte , B
Geschehene mit Murren uud empsiudet die V e n ^ ^ >
Rechtsbruch. Das allgemeine Wohl triumphiert,» 7" ßM"
dieser spannende Roman ganz geeignet, in den welte>i
ein lebhaftes Interesse wachzurufen. ^ M ^

Ueber den «Verein der Bücherfreunde» se lbs t /H^ ' '
Buchhandlung fowie die Geschä'ftslcitung, Ver lags 'U" "^ "
Schall k Grund, Berlin W. 62, Kurfürstenstraße " ° '
gern Auskunft. . ^ HM

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann durch ° c « " '
Buchhandlung J g . v. K le inmay r 4 Fed. Vam
zogen werden.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien. , . . . . I b ^

An, 20. December. Gandini, k. k. Bezirksr'chtei, ^,
— Baron Apfaltrern s, Gemahlin und Zofe, Schloß HeiB'
Fuchs, Stiglbauer, Glas, Scheer, Kausieute, Wien» ^ M
Kfm,, Berlin. — Wassermann, Privatier, Dresden. ^ge»l" '
Kfm.. Budapest. - Friedmauu, Privatier, s, 3 " " ' , M v <
— Augl, Iugcuieur. s. Frau, Freiwaldau. - Mra, H^ii»
s. Schwester, Krainburg. — Häusler, k. l. Gendarm?
uant, Rudolfswert. .

Hotel Elefant. ^ a ^ '
Am 20. December. Kotuik, Leuaröic, P r i v a t e , , " ^ ^

— Fischer, Iugenieur; Ramm, Kfm.. Wien, - Nenw, ^ I , B
Adelsberg. — Herr und Fräulein Icllenc, P r " " " , , j ^ ,
— Fostl, Assling. - Hofdaner. fürstbischofl. ^ "wa ^ < F
bürg — Bubal, Maschiucu-Ingenicur; Schemba, ^ ^ ^
Giacomo, Marchehotti, Kaufleute, Trieft. - - >" ^
mauusdorf,

Verstorbene. ^ h „ ^
D c u l 9, D e c e m b c r . Maria Petric, ^

76 I . , Kuhthal 2. klzi-^mu» »enüi». . M t M
D e n 20. D e c e m b e r . Josef Rupnil, pen!»

76 I . , Auersperg.Plcch, ^araizmuz »euilis.

I m S v i t a l e . ^.«slel, ^
D e n 1 8. D e c e m b e r . Johann Pece, Sch",, ^

ViUum ear6i8. <.»llels^
D e n 1 8. D e c e m b e r . Johanna Lcvc, Arbeit

1? I . , ?uliel-eulo8l8 pulnwnum,

Meteorologische Beobachtungen K ^ ^ x

ff ß-'ß 2-° ^ !
ß LZ 3 « ' ! tzä Wi«d b.«Hi°""" ch

7 U 7 W ?29 "4^U '4 ' W. schwach ! be»H 0 ^
20.2« N. 730-0 2 4 W. schwach l bew"

9 .Ab . 731-9 2 6 W. schwach ! bewöMß ""
Bewölkt. — Das Tagesmittcl der Tempe"!« ^

3 8" über dem Normale. ^ _ — - " ^ ^ O ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - I » " " ' ^
Nitter von Wissehrad. ^ ^ ^ - ü ? ^

Gegen Harnleiden ^^
(Blasen« und Nieren-Katarrh, Gries, Saud n. O'cht '

Madeiner Sauerbrunnen
von Aerzten vielfach empfohlen. Viele Curersolge. A l l " ^ ,

Ausführliche Ärumienschrift gratis an ^ h 3 i l > o '
stellen oder direct von der C u r a n s t a l t «tt » .^i>
Stciermark. , ^^ ^,,d B ' " j

Depot in Laibach bei: Johann L in inger " ^ ö ^ >
Kastner. ^ ^ - ^ ^ 7 « ^

Nevilles li.u.ll.L8!ißs»lMH>
Maßstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 kr., "

auf Leinwand gespannt 80 lr. . . ^ W

Jg. u. Kleinmayr H Fed. Dambergs M l )
in laibach.
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Course an der Wiener Mrse vom 20. December 1894. Na« dem ofsicMen C°^^I

' l i i»». ^ " ' ^ e n . Geld I Ware

? ^V^i.>N°ten
' "°l«Nder°V« ' ' '"95 in« 15
!> ' l'lbli d , ,5"^ ' " Anglist 9!, W 10» 10
il ! ^>" " ' Ia»»er°I»!i ,«0 1«!1»«30

N b°, °""°'° - 2-'" st- It U'75,151 75

^ «lose . . 1Y0 ss ̂ , , . ^ , ^ ̂

' ^ ^ f d i i ^ , o n n ^ ^ ' 19!>'!>«^?-!'„
. >«°r ^ 120 st, , . i L i - ^ l . l l ! 4»

^ ' ' ̂  ^°3»!".°' ? " ^ r e i 12« «ö 124 Is.
«."»«en i " ' ^ ' steuerfrei >-

' °̂  b»° v " '"""en «on,. 99 «0 99-80
" " Ultimo . . 997l. 89 95

>'"1U «1, ittom. . 98-4» 9!< »0

^ " ^ " . ^ " " . r e i b u n .
" ^ . "'^scilb.-Actltn.

>^^°W^Ä,2UUst,llW, 2I'!W21?3<,

Veld «Vale

Vom Staate zur Zahlung
übernommene Eisenb.'Prior.»

Obligationen.
Llisabethbahn UUU ». !<0l>0 M, . , , . , . .

für 200 M , 4"/« . . ^ - 12<>-̂ 0 1<-, —
Eüsabethbahn. 400 u. 200« M . ^ ^ ^ . ^ , ^

ss/anzI°seph"A.. Em. 1 8 8 4 , 4 ^ vi, »" '"« >"
Galizische Karl Ludwig-Nahn,

(tm, 1W1. 300 fi, S^ 4"/o - s " " »>»^
VorarlbergerÄah»,Em, 1»«/, - „ . , . , _ „ , . .

4«/« <div, Lt.) S., f, 1«« st, «, 99 ,5 ion 1^

Ung. GolbrentT^"/« per «lasse l ^ ^ ' > > ' " ^
dt° dto. per Ultimo . . . . 1 " 8» i " "'
dto. Äcnte in Kroueuwähr., 4"/„,
st euersrei für 200 Kronen Nom. 98 20 »» ̂ »

4"/„ dto. dto. P?r Ultimo . . M 20 A 40
dto St. E. A I . Gold lUO st.. 4 /,° » 12' 25 127 7.
dto. dto. Silber 100 fi., 4>/,°/„ 1N2 6» 103 '"
dto. Staats-Oblig. (Ung. Ostb.) ^ . .

d.°H/Sch°nlregal-Mi.-Öbl! 100 3« 10^--
dto. Präm.-Anl. ^ 100 fi. ö. W, 5? ̂  " "
d!°. dto. 5 50 st. o W. .AÜ0 1.7 .'^
Theis, Neg.-Lose 4"/, 100 st, . 14« - 1 " ^
Grundentl.'Gbligationen

,sür 100 st. CM.). .^,
5"/„ galizifche , , - ̂  - - . . ^...^
5"/« mederüfterreichlsche . . , «"? 7?
4" l r o a t i s ^ und s'°«°m che . ^ 50 . » ^
4«/Ü un«ari!chl> l'<)" st »-W) > " «" ""

Ändere össentl. Anlehen.

An!«M!! d. Swdtarmcmbe HUien ^
lSUdcr odcr Gold) . - - ̂  ^ , , ' , . , 4 _ .

Prämi.n Änl , d, Twdtam. W > l<.. 2. 4
Äörsrua» «i'lchen. verlosb, 5'/, 10, î > i ' ^ ^
4«/„ ttrainer «andesÄnlehen . -

Geld Wa«

Pfandbriefe
(für 10« fl.).

Voocr.allg.0st.in50I.vl.4"/n<8. 12425 i ^ ^ b
bto. „ „ in 50 ., 4>/»°/o — — — -
bto, ,, „ in 5« ,, <»/n 98- 99 <0
dto, Präm.-Schlllv, 3°/n, I, <tm. 11« — II«! 50
dto. dto, 8"/<»Il. Lm. , i / z « i l « ^ >

N,-üsterr.Landes Hyp.-Anst.4"/„ »l«^' io»60
Oest.-ung. Vanl verl. 4'/,"/» , —'— —'—

bto, dto. „ 4°/, . . 100 — 100 80
dto. dto. 5«jähr, ,, 4°/„ . . 100 — INN'8N

Spllrcasse,i,öst„30I,5»/,''/„vl, 10150 — —

Priorität«'Gbligationen
(für 100 fl.).

sserdinands-Nordbahn Em, 1886 I«»b0 101 -
Ocsterr. Nordwestbahn . . . 1 , N 5 0 I I 1 ' —
Staatsbahn 2il3'. — < -
Südbahn il 3"/o 165 8<> 1<>« «»

bto. lt 5«/<> I»0'5» - -
Uug.-galiz, Bahn 1«? c» 108 l!5
4"/» Unlcrtrainer Vahnen . , 9«is, ü9'—

Diverse ßose
(per Stücl).

Äudapest Aasilica (Dombau) . «-«u z, -
Crrdltloic 100 fl 800 - ^ ! l .
Clarn^osr 40 ft. C M . . . . 57-75 dk'i.0
4"/„Duna» Tllinpssch,lU0si.CVl, 147. i^n —
Ofenel Lose 4« st 6, ŝ» ü/. li5
Palff» Lusc 40 fl. C M . . . . l.8- ° 59' '-
Ruthe» Kreuz, Ölst.Ges. v., 10 f l . 1775 !!«!!.'>
Rothen Kreuz, Unss. Gel, v., 5 st. i i '5N 12'--
Rudolph Loir I<> st K3 5« -^-.^"
S a l m ^ o k 40 st. C M . . . . ',<!-?»i 7l>50
St.'Geiwis Lole 40 fl. E M , . 8-. 7!<' —
W«lvstrii, Lose li0 st, ( !M, . . s,»-:,« 51-5"
Winoischnräi) Lose 2« st, C M . . —-— —- -
Gew. Zchd,8",„Präiu. Nchulbv.

d. Bodencrebitanstalt,!. <tm. , 19 5" >-5N
dto. bto. I I . Lin. 188U. . . 28'— 81 —

Laibacher Lose 2b'?5 2ü-',>>

V«ld Ware

Kank»Ac<ien
(per Stück).

Anglo-Oest.Banl 200 st. s,0°/„<i. , 8 « - i«0ü»
Banfverein, Wiener, 100 st. . 151 — 151 « 0
B°dcr.-Anst..Ocst..2U0st.2.40«/n 54<i — 544 -
Erbt.-Nnst. f, H a n b u G , i«Nfl , ^ >..

dto, d!o. per Ultimo Septbr, 3!<7^<) »98 1«
Crebitbanl, Allg, Mlg,, 200 fi. . 490-25 490 75
DepoMenbllnl, Allg.. 200 fl. . 2»w-— liu0 ül,
Escompte Ges., Ndröst., 500 st. ?!w-.-8»->' —
Giro n Cassenv, Wiener, 200 fl, 313 .«15- .
Hypothelb, Oest,, 20« fl. 25°/« T. «l> — ,«p7s>
Länbcrbaul, Oest., 200 fl. . . 2?» »0 27X 40
Oesterr. unnllr. Aanl. 600 fl. . l u « lN4>
Ulüoilbanl 200 fl 3 1 ! 85 3I2X5
Vertehrsbanl, Allg., 140 fl. . 1»,-— lst»'5ü

Actien von Transport«
Unternehmungen

(per Stücl),
Albrecht Vahn 200 st, Silber . —-— — -
Aussin Tepl. liiscnb. 30» st. . . i«o<» ,»l«
Äohm, Nordbahn 150 fl. . . 3lx-..z i4!, l )

dto. Weslbahn 200 fl. , . . <(»'/-. 4«»9--
Buschtiehrader Eis. 500 fl. C M . lü?0 ,390

dto, dto. (!it. U) 200 fl, . 53!« — 53,50
Dona» - Dampfschiffahrt« - Ges.,

Oestcrr, 500 fl, C M , . . . !>«i-—5»v..
Dräu ^,!Vl>tt,.Db,°Z,)2N0fl.I. —-— — - _
D»x BodeubacherE, Ä20<>ss.N. sl»-°,0 6ü-s>«
sser'dinands Nordb, 1000 sl.CM. 848) 85UN
Lemb, Czernow. Illssu Eisenb.-

Gesrllschast 200 fl. s , . . , <!9l! - ^9,1 ,'.0
Lloyd, Oest., Trieft, 500 ff. C M . 530-— 5.1» —
Oesterr. Nordwestb. 200 ff. S, . 245-50 24U -

dtll. blo, (l it. U) 200 fi. V. 27«'05 274 K5>
Prag-Duxer E'senb, 150 fl. T. . «3 5'» 84-5»
Siebeublirgrr Eisenbahn, Erste —- - — ,
Staatseisenbah» 20« fl. E. . . !<93-5,> 3»4--
Südoal,» 200 fl. <3 1UX-. - 1,'L-^o
Tüdnordd. «erb, A, 200fl. C M . 20,».. 2<>7.
Tramway Ges., Wr.,i7Uss,l.W. 448-—!45!l--

dto. Em. 1887,200 fl. . . . - - . j . - .

«eld Ware
Tramway-Ves., Neue N r . , Prio»

rität« Ärtien IM» fl. . . . ,04 - - i»,s-—
Ung.-ssaliz. Eisenb. 200 fl. Silber 2»»l — 2«8>-
Ung,Westb.(Naab Graz)2«0fl.E. 2„s. 50 20,1 öO
Wiener Localbahnen «ct. »Gef. ? ? — »»-->

Industrit'Acllen
(per Stück).

Bauges., Ullg. öst., 10» st. . . i(i>,' io?>—
Egybier Eisen« nnb Etahl- Ind.

i l : W<c:i 100 st 8S'b0 »l> ? i
Eise»bal,nw.Leihg., Erste, 80 st. 131'— , 3 ^ .»
,,Elbcmühl", Papierf, u. V. V. «<» - - ftl-5»
lliesinger Ärauerei 100 fl. . . 1il3 50 185 f.0
Montan Gesellsch., Oest. »alpine K,3 »0 10« 3»
Prager Eijen-Ind.-Ves. 200 fl. 67li — <i?5 ...
Talgo Tar j . Steinlohlen «0 fl. ?«0-— ?«u —
,,Schlöglmühl",Papierf., 200 st. 2l2-5U 2l4-5U
,,Steyrerm,", Papierf. u. V.<<3. 1««'— I«?»...
Trifailer Kohlenw. Gef. 70 fl. <<>9 — 17N-—
Wc!ffens.-O.,Oes<.i!lWie», I0«fl. »,.>>-—318'- -
WaallM-Leihanst., « l l g „ in Pest,

80 fl 4«5'.- 42«-—
Wr. Äauaesellschaft 10« fi. . . i:,5'5« i5«-5«)
Wienerberger giegel-«ctien-Ges. 333 — !<3»-—

Devisen.
Amsterdam 102'N5 102-8»
De»!sche Plätze 6» 9u 6,-1»
London 125 1^ 1245N
Pari« 49 32, 4387.
Gt. PeterLbnrg —--- ,--—

Valule».
Ducaten 5-90 59«
20 ssranc« Gtücke 9 » ^ » ̂
Silber ^ —'— — ' -
Deutsche Neichibanlnole» . . L0X7, l>0 95
Italienische Vanlome» . . . 4«<'8> ^.,'35
PapieiRubel l-33«, l-34

(^Hlgjledišče v Ljitbljani.
v ' Dr. pr. 620.

k gOi.f
etek d n e 21. decembra.

V <Han'aSl0pi g°spica Ljerka pl. Šra-
^aS I l a r > Z e i n < k a z a l i š t a v Zagrebu.
V v

p r i j a t e l J Njeklužev.
Al j &etin dejanjih. — Ruski spisal

^tet '. alrn» Pteložil Fran Gestrin.
^ ^ ^ M u 8. uri, konec po 10. uri.

H^ l & »elbstspielendes

, J usikwerk
« S i l ^ ? Sohmuok - Cassetten,
5°' *t u n o h a u a c h e a , Neoessaires
h cl|eukp ,.reit iB eines der effectvollsten

Heu \ a ' e jedem Weihnachtstische Elire
" ^ c h e sind preiswert erhältlich

JV O . bei (5330) 8-6

stampf ei, Laibach
^-5?ggrea8platz, Tonhalle.

K Danksagung.
ä ^ e l ^ i 6 ' d- M- i m Gasthause «zum
th!%P T T o r* i n Oberlaibach versam-
jü haun B d 8 S s te d e r Herrschaft Freuden-
J*M in n » Z U ß u n s t e n der armen Schul-
i N n n , , . 0 ^rlaibach den Betrag von 30 fl.
^d 6 r "vv e i g t u n d d e m Unterzeichneten
*? !* Seh, fi"?""«? übermittelt, dass dafür
% . siulkmdern Beschuhung beigestellt

t» sier IT (M13)
Ä c h t e t e ? e i c h n e t e fühlt sich angenehm
H? h e frn V, e n p -T. Jagdgästen und dem
»wTetl d J ! d i e bedeutende Spende im

^sten« b e l h eilten Schulkinder hiemit
C ? d a n k e n -

la ib«ch am 17. December 1894.
^ " ~ ^ - ~ — _ _ _ v - Levstik, Schulleiter.
Tjr . a 8 86nde und praktische

" ßitiiiaclits - Geschenke
Chen-u. Wirtschaftswagen

*,. ( aller Systeme,

^ ̂ ischschneidemaschinen
^tlTkl e C h t a m e r i k anische,

'Oleumlampen aller Art
NJJ mer-Turnapparate

| | l n größter Auswahl, 3—1

^ V etc. etc., ^ ^

t Kondor- ̂
* t e n t , unübertrefflich; beste und

o ... Praktischeste

N f i e h l t ! l t t S C h U h e a l l e P S Y S t e m e

2 u ^«deutend herabgesetzten
A»» i l e i s e n

£^hay • Bruškovič
*m^g, Rathhausplatz Nr. 10.

ETRENNES 1894.
Enfance. — Jeunesse. — Familie. — Education.
Recreation. — Sciences. — Voyages. — Littera-

ture. — Histoire. — Beaux-arts etc.
Livres illustres pour des enfants du premier age,

de kr. 15 jusqu1 ä fl. l'8O.
Bibliotheque instructive et amüsante pour des

ieunes gens, dc kr. 48 jusqu'ä fl. 3.
Bibliotheque illustree des Meres de Familie, relie

Ouvrages de luxe, de fl. 2 4 0 jusqu' ä fl. 3 0 - .
Bibliotheque des classiques Francais, pnx de chaque

volume reliä fl. 1*80.
Grand assortiment des romans etc.

Journaux et publications periodiques.
Tous les livres ci-dessus ae Irouvent en magasin (5412) 2-1

ä la librairie

|n, v. Kleinmayr & Fed. Bamberg T %
Laibach, CongreBsplatz. ^fff^(| |

(5360) 3—1 St. 6173. I \

Oklic. ;
C. kr. okrajno sodišče v Ribnici '

daje na znanje, da se je na prošnjo M
Marije Gnidice iz Zadolja proti Jakobu
Levsteku z (Jore hisna St. 35 v izter- '
janje terjatve 290 gold, s pr. dovolila
izvržilna dražba na 1889 gold, cenje- (

nega nepremakljivega posestva vložne !
št. 42, 43 in 44 zemljiške knjige kat.
občine Gora.

Za to izvršilev odrejena sta dva M
röka, na

12. j an uv a r j a in na
12. f e b r u v a r j a 1 8 9 5 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tem
sodišči s pristavkom, da se bode ton
poses!vo pri prvem rtfku le za ali nad
cenilno vrednosljo, pri drugem pa tudi j
pod njo oddalo. <

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek ,
iz zemljiske knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodišči
upogledati.

C. kr. okrajno sodišče v Ribnici
dne 4. deeembra 1894.

(5203) "SÖL St. 9904. :

Razglas. .
C. kr. okrajno sodišče na Krškem

naznanja, da se je na prošnjo Mice I!
Pavlin (po dr. Mencingerji na Krškem) I
proti Mici Cerle, rojeni Levicar, i/
(Jure Sv. Lovrenca zaradi 297 gold. <

377a kr. dovolila izvršilna relicitacija
na 380 gold, cenjenega zemljisča vloga
U. 232 kat. obč. Krško na stroške in
tievarnost zamudne izdražiteljice Mice
Clerle in se je v izvršitev pod prejš-
njimi pogoji odredil jedini obrok na

16. j a n u v a r j a 1 8 9 5 ,
topoldne od 11. do 12. ure, pri tem
sodišči s pristavkom, da se bode zem-
jišče za vsako ceno oddalo.

C. kr. okrajno sodišče na Krškem
3ne 11. novembra 1894.

"(6296) 3 - 3 St. 7591.

Oklic.
Na prošnjo Mikota Zupančiča iz

[jribelj St. 73 se s tusodnim odlokom
19. maja 1894, st, 3403, na 3. av-
?usta in 5. septembra 1894 določeni
sksekulivni prodaji Mikotu Požeku iz
Adleftič hišna št. 4 lastnih, sodno na
1039 gold. 50 kr. cenjenib zemljisc
vlož. st. 4 in 105 ad Adlesič ponoviti na

18. j a n u v a r j a in na
20. f e b r u v a r j a 1 8 9 5,

vsakikrat ob 10. uri dopoldne, pri tem
sodišči s prejSnjim pristavkom.

Umrlemu Juretu Fožeku iz Adlešič
St. 4 in v Ameriki odsolnemu Matetu
Kobetu iz Speharjev St. 12 postuvi
se Stefan Zupanöic iz Crnomlja kura-
torjem na čin.

i C 97 r * ^ ? j n ° s o d i S ß e v Crnomljicine 27. oktobra 1894.

Kaiser- Photoplastikutn
in dor Tonhalle.

Von lievite awn
Fi*ait]ki*eicli;
Paris HI it seinen historisrhen Bauten und
Svlietiswürdigkeilen nach neuesten, hier noch
nii-.ht gpzoiglcn Aufnalnnen. Die Vondöme-
Saule, der Louvre, Pet i t Trianon,
Fontainebloau, Lyon, DSarsoille, Bor-
doaux, Orleans, die Wundorgrotie Maria
LourdoB, Nizza, Monte Carlo mit der
Spielhöhlo urd vieles andere.

Von Montag AU übor «lie Weili-
na«5lit»-FeiertnKe ausvielseitigen Wunsch:
Das Leben Jesu von der Geburt bis
zur Auferstehung und Himmelfahrt,
anbei auch Rom und Jerusalem.
Geöffnet von 10 bis 12 Uhr vormittags und

von 2 bis 8 Uhr abends.
Entree 20 kr., Kinder 10 kr., 6 Karten 1 fl.

Hochachtungsvoll
(4946) Stt*eckei*.

Zwei vorzügliche

und eine
* V W « M * * 1 » . ^ I . mra. «;»*•*««•!>*. t o

billigst zu verkaufen. Auskunft: Congress-
platz Nr. 3, I. Stook.

(5199) 3—2 St. 5630.
Oklic.

Vsled prošnje Avgusta Kleča (po
dr. Krisperji) dovolila se je ekseku-
livna relicitacija na 1590 gold, ekse-
kutivno cenjenih zemljišč vlož. št. 59,
60 in 241 kat. občine Rakek pod
prejšnjimi pogoji, ter se zänjo dolo-
čuje narök na

19. j a n u v a r j a 1 8 9 5 ,
dopoldne ob 11. uri, s pristavkom,
da se bodo zemljišča pri tena naröku
oddala za vsako ceno.

C. kr. okrajno sodišče v Logatci
dne 14. novembra 1894.

(5275) 3—1 St. 4602.

Oklic.
G. kr. okrajno sodišče v Velikih

Lašičah naznanja:
Na prošnjo Janeza Konda iz Kan-

dije (po dr. Slancu iz Rudolfovega)
se z odlokom z dne 12. septembra
1894, št. 3665, na dan 26. oktobra in
4. decembra 1894 določeni, z odlokom
z dne 9. oktobra 1894, št. 4229, pa
s pravico ponovljenja uslavljeni izvr-
šilni dražbi Janeza Praznika iz Ra-
šice lastnega, v vlogi št. 78 kat. obč.
Osolnik vpisanega, sodno na 1000 gold,
cenjenega posestva ponovljaje dovolite,
ter določite se na dan

15. j a n u v a r j a in na dan
19. f e b r u v a r j a 1 8 9 5 ,

vsakikrat od 10. do 12. ure dopoldne,
pri tem sodišči s poprejšnjim do-
stavkom.

G. kr. okrajno sodis<"e v Velikih
Lašičah dno 22. novembra 1894.


